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vegan, vom =; Juli. a 
R £ {. Statthalters im Großherzog⸗ 
mee gen Sn kuͤndigt au, daß er am 

En: , wozu Deputirte bon den Kreisen erwählt 
werden follen, Statt der bisberigen Präfekturen und 
n find zwei Königliche. Regierunaskom⸗ 
N ür die beiden Departements Poten und Prom⸗ 
erg in 
Alle Verordnungen, welche ſie erlaſſen, e 
deuefchen und polniſchen Sprache ausgefertigt; an 
kann man ſich, in welcher von beiden 
will, wenden. An die Stelle der b { 
andraͤthe. Alle Dienk;Antelungen find noch proviſe⸗ 
ach Die Deputation, welche, den Miniſter Breza an 
der Spitze, nach Berlin abgegangen war, um die Hul⸗ 
digung unſers Großherzogthums Sr. Majeftät darzu⸗ 
bringen, wurde am 17 ten Juni zu Charlottenburg zur 
Tafel gezogen. „ s 


i Braunschweig, vom 8. Jul.. 
Den zten Juli, Mitternachts, war die heilige Stunde, 
wo die L unfers ſeligvollendeten Fuͤrſten zu 9 
e an Mek Snet 
. die 
e Feyer. E nor es 2 Me Erbpingen 


hinter 


werden in der 


ringen; Rührend und tröſtend war dleſer Anblick, und 
das Gefühl eines jeden, der mit weinendem Herzen dem 
Zuge nachſah, innige D mit dankbarer Erinnes 
tung an den lieben Todten, deſſen Geift und Weſen fich 
rein und sollkommen in den Worten der nächften Gedaͤchtniß⸗ 

per ausſpricht (Apoſtel⸗Geſch. 20, 24): „Ich halte mein 
en elbſt nicht theuer, auf daß ich vollende mit Freu⸗ 
dent“ Ja, Freuden in dem Bewußtſenn bertlicher Pollen, 
dung! Sein Heldentod gab Freyheitund Leben und Fänftige 


bier die feierliche Erdhuldigung einnehr 


en Hauptſtädten ſeit deln fen dieſes eröffnet. 

lp, Verfallles 
achen 5 . nn 
tinterpräfeften treten d 


8 * 
Sarge des Hand führte 
0 wie des Herzogs ag &n nat 
D 


Montag, den 17. Julius 1815. s 


Freuden dem Vaterlande, ihm ſelbſt aber, nach ei 
unruhigen geben, Frieden über den Sternen! 5 216 


feindlichen Heeres überlaffen worden. 2 
Die erſte Brigade des erſten Armeecorps griff, nach / 
dem ſie die 135 0 Deſileen von St. Germain, Mars 


Einige 


8 erften Armeecorps folgten zur 15 
eb die 


ben 15 05 5 Aan hand, 
des Morgens ſehr früh la Silfche Eee 
Trommelin in U ter fen iche 4 8 


* 4 am 209 aber”, 
; don uns beſetzte Dorf Iſſo 
Dreimal ward fein beſtiger Angriff N 
r framoͤſiſcher General und 
Untethandlungsort 2 . 
erhandlungsort angewieſen, und Ferse 

Wellington dorthin eingeladen ; - Fan 


Wir Preußen kamen früher als dieſer an und bereiteten 
Die Unterhandlungen vor; fie dauerten mit uns bis gegen 
Nacht. Alle Bedingungen, wie fie uns und dem Herzoge 
Wellington gefällig waren, wurden den feindlichen Abge⸗ 
ordneten vorgeſchrieben. Franzoͤſiſche Phraſen ſollten uns 
gewinnen. Eitles Bemühen. 5 

Es iſt Waffenſt Aſtand mit zehntaͤgiger Aufkuͤndigung. 
Die fran zoͤſiſchen Truppen verlaſſen Paris, und gehen auf 
das linke Ufer der Loire; das zu ihrem Stat gehörige 
Feldgeſchuͤtz, Ausrüftung, Gevaͤck verbleibt ihnen; drei 
Tage Zeit zur Räumüng von Paris und Anordnung 
ihres Marſches werden ihnen vergönnt; die bewaffneten 
Zoͤderirten mögen ibueg. felgen. Heute wird uns St. 
Denys und die Bruck von Neuilly übergeben, morgen 
der Montmartre, übermorgen die Thore von Paris. In 
Anſehung der Monumente und Kunftichäße haben wir 
uns nichts vorſchreiben laſſen, auch nichts in Anſehung 
der Verſchonung mit Einquartierung. Wir können ſchal⸗ 
sen und walten als Sieger, Contributionen ausſchreiben 
und Requiſitionen. $ 

Nacmittags 4 DAN) 
(Nachmittags 4 A 
Die Parifer haben anfangs nachſtebende freche Be⸗ 
dingungen zur Einigung vorgeſchlagen: 
1. Frankreich eine Republik. 
2. Sicherheit und Freiheit für Bonaparte. 
3. Keine Bourbons. x 
4. Keinen Einmarſch verbuͤndeter Truppen in 


$ aris. 

Ebarlevine (dei Meileres) iſt am aten von den Heſ⸗ 

n mit Sturm genommen und darauf, da die Buͤrger 
— ra Truppen ſchoſſen, 2 Stunden lang geplündert 


Valenciennes wird mit Brand⸗Raketen beworfen. 

Maubenge wollte kapituliren, aber nur könig. franz. 
Sic die Veſtung uͤbergeben, darum wird es wieder 

Der General Oneiſenau hat den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden erhalten. 
ö Farce Blücher ſoll zu Orden vorſchlagen, fo 
viel Offiziere und Soldaten er will. 

er Kronprim ifi ſett 1 Stunde hier und geht morgen 

früh wieder ab. 

Von Lüttich ſind heute 
in Eilmärfchen nach Paris abgegangen, 


Bei Paris iſt noch heftig geſpchten worden. Verſailles 
wurde amal genommen und wiedergenommen. 
Napoleon if zu Plymouth angekommen. (Dieſe Nach⸗ 
zip be PA id auch in dem Brüffeler Oracle vom ger 
en Tage.) 
"leder Frankreichs Schſckſal werden die verbündeten 
Monauchen entſcheiden; dis dahin bleibt die proviſoriſche 


Journal des Nieder / und Mittelrheins. ) 


om 


Auszug eines Briefes 5 We ſuͤr Marne 
vom a. Juli. a 
(von einem Officier kes Ernirſcheffſchen Corps) 


Nach einem febr lebhaften Gefecht find wir heute Mor⸗ 


gen hier eingerückt. Ein Dioviſſons⸗ General, zwei Sber⸗ 
ſten, 20 Officiete und einige hundert Gemeine wurden 
— 2 genommen, dabei haben wir s Feldſtücke und 
eben fo viel Pulverwagen erbeutet. Der General Cier⸗ 
nitſchef hat dieſe Ekyedition mit einer unglaublichen This 
tigkeit effectuitt und fo alle Freikorps, die das Land quäl⸗ 
ten, gänzlich gelaͤhmt, uch die Communication zwiſchen 
den Festungen und der Hauptſtadt unterbrochen. Die 
bla Sadne if auf dem Thurm des Rathbauſes aufge⸗ 


Alle diejenigen, die nicht Waffen tragen, 
Bonaparte ſehr erbittert. Ueberhaupt iſt der 
Bewohner des platten Landes und der kleinen Staͤdte gut; 
nicht fo in den größeren, wenigſtens macht bier der Poͤ⸗ 
bel mit dem Militair gemeinſchaftliche Sache. 

Der Adjutant des Generals Benkendorff, der Nreußis 
ſche Rittmeiſter von Arnim, hat ſich ſehr ausgezeichnet; 
er nahm dem Feinde die Kanonen ab, welche den Zugang 
uͤber die Marne Brücke verſperrten. 

Bald gebt es weiter, und wir boffen naͤchſtens vor 


ſind gegen 


Paris zu ſeyn, weiches nur 20 deutſche Meilen von hier 


entferut iſt. 
Freyburg, vom zoſten Juni. 

Im Elfaß zeigen ſich die Bauern bey dem Vordringen 
der Oeſterreicher von der blindeſfen Wuth und Raſerey 
beſeelt, feuern aus den Fenſtern und aus dem Getreide 
auf die alliirten Truppen und morden einzelne Soldaten, 
wo fie nur können. Heute kamen Verwundete hier all, 


die beinahe alle nur von Bauern ihre Wunden empfan⸗ 


en haben. Man nimmt eine ſchreckliche und gerechte 
de. Alle Dörfer, wo ſich die Bauern ſo betragen 
werden der Erde gleich gemacht. Faſt jede Nacht ſſehl 


man noch Doͤrſer brennen. Ein Dorf, in welchem man 


fünf von den Bauern lebendig gekreuzigte Oeſterreichiſche 


Soldaten gefunden, wurde umringt, und mit allem, was 


darin war, verbrannt. Bei Altkirch hatten fich über 200 
Bauern in einen Wald geworfen, um den Allüirten zu 
ſchaden; ſi 
zuſammengeſchoſſen ober verwundet. 


ung des Dohms zwei Stunden 

ar 1 5 7 e und fin 
ann zum i Preußiſchen Armee⸗Corps abgerei A 
Briefen aus Baſel zufolge 2 a ——. 


dem Wege, auf welchem die 
ſeiner Seits den Weg 


vorgerückt, wo er zwei Schanzen genommen, und fodann 
die Stadt in der Nacht vom 1. zum aten beſchoſſen ˖ 
es brannte zweimal in derſelben. Die a beſtehs 
aus Nationalgarden und Zollbereitern ; man glaubt, daß 


Geiſt der 


achtzehnte iſt am zoſten von 


e murden aber mit Seien groͤßtentheils 


— 


eſer Feſtung aus marſchirt und gegen Longwy 


N) 
! 


ie ſich ergeben werde. Thionville und Metz find von 
den Baſern blokirt. 
5 Büffel, som 30. Juni. 
Am asfen Jun hielt Ludwig der achtzehnte feinen 
Andes in Cambrey, am ꝛ8ſten erließ er daſelbſt nachſte⸗ 
amation: 

a 925 König an die Frautoſen. 

„Die Thore meines Könioreichts öffnen ſich endlich vor 
mir; ich eile berbei, um meine irre geieiteten Untertha⸗ 
nen wieder zuruckzufuhren, um die Leiden, denen ich vor: 
beugen wollte, zu erleichtern, um zum zweitenmale zwi⸗ 
ſchen die verbündeten Heete und die Frauzo en zu treten, 
u der Hoffnung, daß die Ruͤckſichten, die man gegen 
mich hat, zu ihrem Heile geteichen werden. Nur auf 
dieſe Weiſe wollte ich Antheil a dem Kriege nehmen. 

ein Prim aus meiner Familie Fur te in die Reihen der 

uslander treten, und ich zugelte,den Murb derjenigen 
meiner Diener, die ſich um mich fummeln Fonnten. 
2 Br ich den vaterlaͤndiſchen Boden wieder betrete, 
fie: e ich gerne vertrauensvoll mit meinen Voͤlkern. Als 
ch in eurer Mitte erſchlen, fand ich die Gemuͤther von 
tgegengeſetzten Leidenſchaften erſchüttert und hangeriſſen. 
e Blicke begegneten von allen Seiten nur Schwie g 
teilten und Hinderwiſſen. Meine Reglerung müßte Fehl; 

Mitte hun; vi Reicht hat fie auch welche getben. Es 
giebt Zeitumſeande, wo die reinfen Abſichten nicht zur 
Dun hinreichen, wo fie fogar bisweilen noch zu 

Arıffen verleiten. f f 

„Die Erf a allein konnte Auff'ärungen gewähren; 
ſie wird Ache werkeren ſeyn. Ich will alles, was Frank⸗ 
reich zu retten vermag. 5 3 
„Meine Unterthzuen haben durch grauſame Beweiſe 
erfahren, daß der Grundſatz ven der Rechtmaͤßigkeit der 
Souveraine die wohithaͤtigſte u grundlage des geſellſchaft⸗ 
lichen Vereins, dir einzige Grundlage iſt, auf welche ſich 
unter einem großen Volke eine weife und mohlgenrdnete 
Freiheit zu erheben vermag. Dieſe Lehre iſt jetzt von 
dem geſammten Eurora anerkannt worden. Ich hatte 
fie zum voraus in meiner Verfgſſungsurkunde geheiligt, 
und ich bin geſonnen, die Gewährleiſtungen, welche die 
a derflben ſichern können, dieſer Urkunde noch 

eizofüg en. n m 

„Die Einheit des Minikeriums iſt die ſtarkſte, die ich 
anbieten kann. Dieſe Einheit ſoll vorhanden ſeyn, und 
der freie und ſichere Gang meines Rathes ſoll alle In, 
tereſſen ſichern und alle Beſorgniſſe heben. 

„„Man hat in den letzten Zeiten viel von der Wieder⸗ 
erſtellung des Jehntrechtes und der Lehnverhaͤltuiſſe ge⸗ 
drochen. Dieſes Mährchen, welches fein Entfteben dim 
pemeinfhartlichen Feinde verdankt, bedarf keiner Wider⸗ 
egung; man erwartet gemiß nicht, der Konig von Frank⸗ 
reich werde fich ſo tief erniedrigen, Verlaͤumdungen und 
Erdichtungen van ſich abzulehnen; der Erfolg der Verraͤ⸗ 
therci bat allzufebr die Quelle berfelben aufgedeckt. Wenn 
die Anfäufer von Narionals Domainen Beferanitfe ſchoͤpf⸗ 
teu, fo hätte die Verfaſſungen ‚fie hintänglich beru⸗ 
u mäffen. Habe ich nicht 2 den Kammern Ver⸗ 
aufe diefer Guter vorgeſchlagen „gund ſolche in Vollzu 
ſetzen laſſen? Dieſer Beweis von meiner Redlichkeit i 
ber allen Einwurf erhaben. 

„In diefen letzten Zeiten haben mir meine Untertha⸗ 
nen aus allen Klaſſen gleiche Beweiſe von Liebe und 
Treue gegeben. Sie ſollen inne werden, wie ſehr mich 
diefe Beweiſe gerührt haben; tu dem Ende möchte ich 
gerne unter allen Framoſen diejenigen auswählen, wel⸗ 


de ww Nahe meiner Perſon und meiner Familie kre⸗ 
en ſollen. FE 

„Nur die Männer will ich aus meiner Gegenwart 
verbannen, deren Name ein Gegenstand der Trauer für 
Frankreich und des Schreckens für Europa iſt. In der 
Verſchwoͤrung die fie angezettelt haben, erblicke ich viele 
meiner Unterthanen, die irre geleitet wurden, und nut 
einige Veibercher. 

„Ich verpreche (nie habe ich ein leeres Verſprechen 
gegeben, das geſammte Europa weiß es) den frre gelei⸗ 
teten Franzoſen alles zu verzeihen, was ſich ſeit dem 
Tage, an dem ich Lille unter ſo vielen Thränen verließ, 
bis auf den heutigen Tag ereignet hat, da ich in Cam: 
brat unter fo großem Fredemubel wieder einzog. 

„Aber das Blut meiner Kin er ies durch eine Veir⸗ 
therei, woven die Weligeſchichte kein Beiſpiel auſweiſet. 
Diefe Merrärherebönhf, den Aus Alder in das Heri von 
Frankreich Jeder Tag bringt neues Ungluͤck. Ich darf 
folglich wegen der Würde meints Thrones, wegen des 

ntereſſe meinet Völker, wegen der Ruhe Europas die 
Auſwiegler und dieſenigen Perfonen, die in dieſer fcheufßr 
lichen Verſchmö ung bendelnd auftraten, nicht in der 
Begünſtigung der Vergebung begreifen. Sie ſollen vos 
den beiden Kammern, die ich unverzüglich zu verſammeln 
gedenke, der raͤchenden Gerechtigkeit übergeben werden. 

„Frauzoſen, dieſes find die Geſinnungen, die in eure 
Mitte derjent e zurückbringt, den die Zeiten nicht zu tr 
dern, den das Unglück nicht zu ermüden, den die Unge⸗ 
rechtigksit nicht zu beugen vermochte. Der König, deſſen 
Vater ſeit acht Jahrhunderten über die eurigen herrſch⸗ 
ten, kehrt in eure Mitte zurück, um den Reſt ſeines Les 
bens eu zur Vertheidigung, euch zum Troſte zu wib⸗ 
men. Cambray, den 28. Juni 1815, im arſten Jahre 
unſerer Regierung. Ludwig. 

Der Miniſter, Staatsſeeretair der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Surf Talleyrand. 

Hagenau, vom 29. Juni. 

Geſtern hat zwiſchen dem Armee» Corps des Kronprlu⸗ 
zen von Würtemberg und den Franzoſen eine blutige Ae⸗ 
tion Statt gehabt. Nachdem der General Rapp mit 
feinen aus 20 Bataillons und 4 Cavallerie⸗Regimentern, 
vorzüglich guter Truppen beſtehenden Armee: Corps den 
Hagenauer Forſt, der eine ſehr gute wortheilhafte Po⸗ 
fition darbietet, zu verlaſſen genöthigt ward, ſchlug der 
ſelbe den Weg uͤber Brumat * Straßburg ein, und 
entſchloß ſich von den Truppen des Kronprinzen unab⸗ 
täßig verfolgt, in den Stellungen vor dieſer Feſtung 
ein Treffen anzunehmen. In diefer Abſicht hatte der⸗ 
ſelbe feine ganze Macht hinter den Difileen des Souffel⸗ 
baches aufgeſtellt, und ſaͤmmtliche Dorfſchaften länge 
dieſes Fluſſes, fo wie auch die ſchwerangreifbaren Höhen 
von Lampertsheim und die copirten Gegenden von der 
Auprechtsau, beſetzt. Der Kr nprim von Wuͤrtemberg 
zuckte gegen 7 ut Nachmittags in drey verschiedenen 
en aa den Feind. Die Defterreicher bildeten 

eu rechten Sünel, dis Würksmberger den linken; im 


Centrum fanden die Heſſen, wel 
begannen. Hierauf Vasen ef, e 
Feind, während die Oeſterrei iſche Eolonne deſſen lin⸗ 


ken Flügel zu umgehen beſehtigt mar 
x 0 . as Gefecht enga⸗ 
gr We Centrum und auf dem linden Stan wohin 
er Feind feine größte Stärke disponirt hatte, mit einer 
außerordentlichen Heftigkeit, und man ſchlug ſich gegen⸗ 
bas mit der größten Tapferkeit und beifpiellofer Er⸗ 
interung, bis endlich dic Dentſcht Ausdauer den Sieg 


bavon krug. Die Truppen Sr. 
gegenſeitig gewetteifert, und es 
welche die andern an Tapferkeit übertroffen. Der Kron⸗ 
print bat nie bedurft irgend eine derfelben anzufeuern, 
ondern war vielmehr genoͤthigt, ihre 9 zu be⸗ 
Schränken, indem die außerſten ey dis in die Rup⸗ 
kechtsau und vor die Walle von Straßburg gedrungen 
find, von welchen die Franzoſen mit ihrem groben Gefäß 
zu ſeuern angefangen hatten. Der Kronprinz wurde durch 
die Thaͤtigkeit der braven deutſchen Fürſten, dle unter 
ihm dienen, und die pünktliche Erfüllung ſeiner Befehle, 
in welcher Offielers und Truppen ſich auszeſchneten, vor⸗ 
areflich untertützt. Die Würtembergifche Cavallerie hat 
2 Kanonen genommen, Man pat nur einige Hundert 
Gefangene gemacht; Gagegen iſt bei der großen Erbitte⸗ 
run, mit der man e e Anzahl Feinde 
auf dem Schlachtfeld ben. Auf Seiten der Deuts 
fm, batte gleichfalls bedeutender Verluſt Stati; da 
jedd 1 ö 
hat, von dem zien Akmee⸗Cofps, hingegen nur der klei⸗ 
nere Shell würklich sum Gefecht gekommen if, fo ergiebt 
ſich bieraus, daß der Feind nicht nur einen unverhälkniß⸗ 
mäßig größeren Verlüſt erlitten, ſondern auch an dies 
tem klatigen Tage, trotz der tapferſten Gegenwehr, von 
einer geringern Anzahl überwunden worden iR, . 
(Die Stuttgarder Hofieitung vom aten Juli enthalt 
einen Ähnlichen Bericht, Der Wüͤrtembergiſche Verlust 
betrug an Todten 4 Officiers und 6s Mann, an Ber 
wandeten 22 Dfficiers und 735 Mann. 
Nancy, vom 29. Br Ir: h 
Am arten Vormittags traf ein königl. baieriſcher Kitts 
meiſter mit 40 Mann vor dieſer Star ein, um eine 
Patrouille zu machen. Einige franzöſiſche Gensd'ar⸗ 
men kamen dem balerſchen u, von Seiten . en 
gegen, und meldeten demſelben, von Seiten der Mafre 
und der Munieipalitaͤt, daß das Kommando ruhig in 
die Stadt einruͤcken möchte, indem kein Feind vorhanden 
te. Die muthvollen Baieen entſchloſſen ſich und 
prengten, von den Gensd'armen geführt, in die Stadt. 
ber wie groß war ihr Exſtaunen, als fie 10,000 Mann 
ational⸗Garden unter den Waffen fanden. Sie wur⸗ 
den indeſſen von dem Maire freundlich empfangen, der 
Kommandant der Nationalgarde ließ das Gewehr präſenti⸗ 
sen, und ſodann den Baiern Erftiſchangen reichen. Bei 
ihrem Abgehen erſuchte fie der Maire den Fuͤrſten Wrede zu 
bitten, der Stadt den Tag und die Stunde feines Ein; 
zugs anzeigen zu laſſen, um ihn auf eine würdige Weiſe 
empfangen zu können. Nachdem der Einzug des Fͤͤrſten 
am a8ſſen erfolgt war, wurde die Natienaſgarde aufge⸗ 
loft, und deren Waffen ausgeliefert. — Welcher Kontra 
en dieſen Lothringern und den ausgearteten El⸗ 
aſſern! — ; . 
5 . London, vom 4. Juli. 
In einem Schreiben aus Bouſogne, vom 
wird gemeldet, daß Luejan B 
unter dem Namen eines,“ 


29. Sun 
onapgrte den Tag vorher, 
int alen von Ehgtillon, daſeſbſt 
angekommen; ſei, und eite Paketbeot gemiethet habe, um 
6)... ‚Lak „adet in dem Auges 
blicke, da fern Gepäck an 1115 tächt worden, ein Er 
preſler aus Paris ihn nach walls zurück gerufen habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bonaparte hat von der proviſoriſchen Regierung 2 res 
gatten, zu feiner Dispoſſtlon erhalten Gelangt er 


dg⸗ 
mit nach Amepika, wie er vorhat, fo mochten wir ihn in 


85 tal. Hohelt baben 
ik nickt 15 beſtimmen, 


der Feind ſeine ganze Starke im das Feuer gebracht 


9175 Jahren aufs neue tu bekaͤmpfen haben. Man 
febe alſo wobl zu, was man khue. Frankreich unschädlich 
zu machen, muß jetzo die erſte Sorge der verbuͤndeten 
Mächte ſeyn. Es iſt zu hoffen, daß hiebei mit der Kraft, 
welche die Vorſtellung des errungenen Sieges und der 
sollfändigen Niederwerfung der franzöſiſchen Macht ber 
Fiche fol, und mit der Weisheit, welche den Genuß des 
1 7 n zu san und den Anfechtun⸗ 
atio e, 

aulelt werben a n zuvorzukommen, vorſteht, ge⸗ 
Das Geholf von Boulogne und einige andere Umge⸗ 
bungen von Paris waren vorlaufig zur Aufnahme der 


Truppen beſtimmt. 5 
In den zum hitzigen Gefechten am iſten und 
zten Juli unter den Mauern von Paris, kann der Ver⸗ 
chen Armee am Todten und Verwun⸗ 
Mann betragen haben; der 
Obriſt v. hatte das Ungluͤck, als er 
zpitze von 2 Kavallerie Regimentern in die uber 
legene feindliche Cavallerie einhieb, gefangen zu werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin. In Aachen wollte man am gten durch Privat“ 
nachrichten wiſſen: daß, da ein Theil des franzoͤſiſchen 
Militairs, von dem Gefindel der Voreadte dazu aufge 
wiegelt, ſich am sten und sten geweigert habe, der Cap 

tulation zufelge Paris zu verlaſſen, es zu Handeln m 

der Nationalgarde gekommen wäre, indem dieſe letzt 
nur durch die Gewalt der Waffen zuletzt im Stande ge⸗ 
weſen wäre, ihre Authorität zu behaupten und größeres 
Unglück zu verhüten, da fogar das Geſindel (wahrſcheil⸗ 
lich um zu plündern) an einigen Orten Feuer angelegt, 
welches jedoch noch zeitig genug ſey geloͤſcht worden; 
der Einmarſch der mailen ſey durch dieſeg unerwartete 
Ereigniß noch um 24 bis 48 Stunden verzögert worden. 
Ueber den Grund oder Ungrund dieſes Gerüchte muͤſſen 
wir ſehr bald Aufklärung erhalten; gestern, den 14e 
dies Vormittags, if die Königl. Preuß. Feldpoſt aus 
St. Cloud vom 6. Juli hier (in Berlin) angekommen, die 
mit derſelben eingetroffenen Briefe erwähnen von dieſem 
Ereigniß nichts, ſondern melden vielmehr, daß am ten 
ſaͤmmtliche Barrieren (Thore) von Paris vom 
erſten Preuß. Armee⸗Kops beſetzt worden find, der feier 
liche Einzug beider Heere aber erſ auf den sten Jul! 
beſtimmt war. 723 | 
Auszug aus einem Schreiben aus dem Hauptquartier 
. ho Meudon, vom 4. Jui. j 
g ber ee * Sb 4 55 des ee 
Varſchall Davouſt an den Fürſte I u | 
ſtehendes Schreiten: — en Slider ma 

Hauptquartier la Vilette den 


Herr Marſchall! Ste fahr Fan, 
Werke 19 fahren fort, angrifsweiſe zu 


30. Juni. 


? #7 ohnerachtet det von den verbündeten 
Mächten erlaſſegen Erklärung zufolge, durch die Thron⸗ 
Eutſagung des Kgiſers Napoleon keine urſach zum Kriege 
mehr Lorbanden i, Ezen jetzt, wo neues Blutvergießen 
zu erwaften feht, erhalte jch von dem Herzog von Albu⸗ 
ſera eine telegraphißtie Depeſche, von welcher ich hier ei⸗ 
ne Asch e bees, Daß dieſe Deyeſche bicchſtablich 
wahr it bezeuge ich auf meine Ehre.“ Nich Maas 
gabe deſſen, was der Marſchall (Suchet meldet, kann 
es aun auch ſur Sie, mein Herr Marſchau, einen Grund 
mehr geben, die Feindſeligkeiten fort uſesen, denn Sie 
können doch von Ihrer Regierung nicht andere Verhal⸗ 
tungsbefehle erhalden haben, als die oͤctreichiſchen Generals 


antwortlichkeit a 


chlachtfelde zu er⸗ 


wenn ich bitten darf, die Verſt 
riegsminiſter Marſe 
der K 2 a fe pt 


5 * 
Delegraphi 3 Herzogs von Albufer 
8 Ba ge Dee Eamberp ein Savoyen) 
zo9ſten Junius a 
Ane als hun 
r dri a 
Sandee ei 
neral Bubna 
er hat aber nich 


rlohr aber dabei fun 
n. ihm noch zoo 


eicher a . 
ie 4 be e einem Verluſt von 
Todten und Ver⸗ 
Ich habe darauf dem 
Waffenſtillſfand antragen laſſen, 
hören wollen. Am asften mach 
bermaligen Angriff bei Conflans und 
fzehnhundert Mann 
1 Maun an Gefangenen 
Nachmittags wiederholte ich indeß mei⸗ 
nunmehro Eingatıg 
ziede ich mich in die 
t vorgeſchriebene Por 
rhandlungen mit dem 
Parlementairx mit 
neral Frimont nach Genf 
daß, da er den Verhand⸗ 


neu Waffenſtillſtands⸗Andrag, der 
and. Dieſer Uebereinkunft zufolg 
ls durch den Pariſer Trakta 
ck. Während meiner inte 
uhna fertigte ich auch 
fchlägen an den Ge 
mir geantwortet, dot 
deshalb mit den verbündeten M 
feiner Seits gern entgeg 
Waffenſtillſtaud bis zum 
willige, da um dieſe Zeit ich von meiner Reg 
ſcheld erhalten ha 


i Auf vorgehendes Schrei 
ertheilte der Feldmarſchall 


rimont ſich berechtigt geglaubt 
dem ihm gegenuͤderſtehen⸗ 
ßen, ſo iſt dies kein Mor 
verfolgen unſern 


aſfenſtillſtand mit 
en General zu ſchlie ö 
ein Gleiches zu thun. WI 


Sieg, und Gott hat uns dalu die Mittel und den Wil⸗ 
len verliehen. : 3 
Sehen Sie iu, Herr Marſchal, was Sie thun, und 
ſtürzen Sie nicht abermal eine Stadt ins Verderden; 
denn Sie wiſſen, was der erbitterte Soldat ſich erlauben 
würde, wenn ihre Hauptſtadt mie Sturm genommen 
würde! Wollen Sie die Verwünſchungen von Paris eben 

fo wie die von Hamburg auf ſich laden? 
Wir wollen in Paris einrücken, um die rechtlichen Leu⸗ 
te in Schutz zu nehmen gegen die Pluͤnderung die ihnen 
von Seiten des Pödels droht. Nur in Paris kann ein 
zuverläſfiger Wafſeuſeiuſtand Statt haben. Sie wollen, 
Herr Marſchall, dieſes unſer Verhältniß zu ihrer Nation 
nicht verkennen. el 2 
Ich mache Ihnen, Herr Marſchall, übrigens bemerklich, 
daß, wenn Sſe mit uns untethandeln wollen, es ſonder⸗ 
bar iſt, daß Sie unſere mit Briefen and Auftragen ge: 
ſendeten Offiziere gegen das Völkekrechr zurückhalten. 
In den gewöhnlichen eee neler Hoͤfllich⸗ 
keit habe ich die Ehre Pur ee 
Ihr Dienſtwilliher: Blu cher. 
5 0 Haag, vom 11. Juli. 
Die heutige hieſige Hofzeitung enthält Folgendes: 
Haag, den 10. Julf. 
Geſtern iſt der Courier Saulnier zu Brüſſel angekom⸗ 
men, der Paris am 2. Juli um 2 Uhr Nachmittags vers 
laffen hatte. Er überbrachte einen ſchriftlichen Befehl 
von dem General Poſt⸗Director Lavalette, um allen Poſt⸗ 
meiſtern anzuzeigen, daß die allürten Armeen und der Ki; 
nig von Frankreich ſelbſt ihren Einzug in die Hauptstadt 
gehalten haben, und daß daher die Poſt⸗Communieation 
überall ſogleich hergeſtellt werden muͤſſe. 
Saulnier war Augenzeuge von dem Einzuge Ludwig 
des Achtzehnten in Paris geweſen. . 
Der Preußiſche General von Müffliug war Gouver⸗ 
neur von Paris. n 
Aus Privarbriefen weiß man noch, daß ſelue Majeſtaͤt 
Ludwig XVII in den Thuillerieen abgeſtiegen find. 


— 


Bücher⸗Anzeige. : 
Elifa Gräfin von der Recke 

Tagebuch einer Reiſe 

durch einen Theil Deutſchlands und durch Italien 

N in den Jahren 1804 bis 1806. 
Herausgegeben 

vom Hofrath Boͤttiger. 

im Bände. Mit einer Karte der Infel Iskia. gr. 8, 

Berlin und Stettin, Nicolai. 3 Athlt. 

Dieſes Tagebuch einer der edelſten Frauen folt 
beicheidenen Morrede der were 3 e Bu 
eld enen ihres Geſchlechts seid ſeyn, welche, wie fie 
1 1 5 eigentliſde gelehrte Bildung einen Sinn für 
55 am und deſſen Geſchichte in der Seele tragen; 
lit ürfen aber breiſt ſagen, daß ein weit größeres Puh⸗ 

ikum ſich dieſer Blatter innigſt erfreuen werde. In eis 
ner Schreibart, welche eben ſo viel fließende, Leichtigkeit, 
las natürliche Wurde und fehlerfreie Genauigkeit 1117 
icht um die Äußere Gestalt des Natur⸗ und Menſchenle⸗ 


6 bargeſtellt, ſondern auch manche zarte Beziehung die 
123 Gehalt auf die innerſte Seele. eberall, findet man 
ie aufgeklaͤrte, vorurtheilefreie und dabei hoͤchſt religid⸗ 
e Frau, die mit einem eigenen Zauber den Leſer zu ihren 
Hel tungen und Phantafien hinzieht. Auszuge erlaubt 
der Raum dieſes Blattes nicht, und wir müſſen uns dar⸗ 
740 beſchraͤnken, den Charakter des Ganzen angedeutet zu 
aben. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Ober⸗Landesgerichte in Stettin, if 
aber den Nachlaß des am 1zten Januar 1814 iu Stars 
gard verſlorbenen Haurtmanus Johann Friedrich von 
Schwichow, auf den A 171 des Utis⸗Curators der Bes 
Ueficial⸗Erben 125 Bert 2828 mit Genehmigung des 
et. Dber, Batkınd Ats Collegii, am zoſten Deubr. 
vorigen Jahrs der erbſchoftliche Liguldatiouszrozeß eröffs 
net, und ein Geßktak⸗Liauidationstermin auf den ısten 
September dieſes "Jahres, Vormittogs um 9 Uhr, auf 
dem Ober⸗Landesgerichte vor dem Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Wolfart angeſetzt worden. Die unbekannten 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden vorgeladen, in 
dieſem Termine perfönlich oder durch Bevollmächtigte, 
wozu ihnen von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten der 
Jagdrath Heintze, Horfiscal Reiche, Hoffiscal Fitelmann, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Ruth und Juſtiz⸗Commiſſarius Eos; 
Mar vorgeſchlagen werden, ihre Forderungen auzumelden, 
die Urkunden, worauf ſich ſolche gründen, verzulegen, und 
ſodann fernere Verfügung, bei ibrem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige wer⸗ 
den verwieſen werden, was uach der Befriedigung der 
ich gemeldeten O dubiger von dem Haurtmann Jchann 
Fabric von Schwichowſchen Nachlaſſe übrig bleiben 
möchte. Stettin den ısten Mai 1815. 6 

Königl. Preuß, Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
——— nn 


„ der Brei 
e Klewpnermelſter Herr Welle, in der Brei; 
3 397 wodnbaft, bat onfat: der bisher ges 
bräuchlich geweſenen böffernen Heudſoritz n, wovon nach 
der Feuer-Ordnung in jedem Hauſe zwey vorhanden ſeyn 
follen, ähnliche aus Blech verf'rtigt, welche bey iom das 
Stück für 20 Or. Courant zu haben find. Da dieſelben 
nach einer angestellten Probe die hölzernen nicht nur in 
der Wirkung üdertreffen, Be auch rückfichtlich ihrer 
Dauer Vorzüge vor jenen baden indem fie nicht dem ges 
wöhnlichen Petzen oder dem Wurmfraß unterworfen find, 
fo iM ihre moglich allaemeine Elnfübrung wünſchens⸗ 
weitd und werden u dem Publico diermit empfohlen. 
1a. 11615. 
un nigl. Polliey⸗Director. Stolle. 


8a u 4 r Ka 1 ac 

grünen Paradeplatz üb, No, 825 bele 
— bee ein neee des Major von Eins 
dorff gehörige welches zu 2930 Rthir 2 Gr. 
ewürdigt und deſſen ügswertb, nach Abzug der darauf 
afrenden Onerum und der Reparaturkoſten, auf 2654 Rt. 
ausgemittelt worden, ſok den aten May, den zften Julli 
und den iſten September c, Vormitiags um 10 lber, 
im dieſigen 3 oͤffentlich verkauft werden. 
Sitte den 28. Beis. Kine. Peng. Stadtansict, 


„ Solz vere auf. 7 
Das Rönlal, preuß Hochprelßl. Ober⸗Vormundſchafts 
Colle lum von Pommern zu Stettin bat auf den Grund 
des Gutachtens König Fern dedlenten mich autboriſiret, 
aus denen, meinem Cuta den, dem Gemütbsſchwachen 
Herrn von Borde auf Weugerin aehd:igen Ho ungen: 
) im Herkendeger nete bey Wangerin belegen, und 
mar aus dem esier, fo der Holzwärter Rabdant 
teſolelret, Funfzehnbundert Klafter, und aus dem 
pl 2 — 2 e Weſtphal in Auf⸗ 

auſend Klaft N 
ie Alafter buchen Holt, in fie 
b) im Pieffenſchen Revier, ſo der Ho zwaͤrter Prey 
untet ſeinet. Auſſicht bot, und weiches aus lauter 
zlich abge Randeren Eichen beſtehet, den 

is, 


| ‚alte ſaſt i 
i reybigſten Theil dieſes Reri 


s) in dem ene weite Repler, welches det 
Jauer und Holzwärter Frömmine keſplchet, die id 


dem ſogenaunten Gehege befindlichen ſtammfaalen 


Eichen, 3 
d) in dem Klein Vorckenbagenſchen Nepler, fo eben“ 
falls von dem Ja er und Holzwaͤd ter Krön ming 

reſo eicet wird, Eiubundert Funfjig Stuck faule 


Eichen, 1 
aus friver Hand zu verkaufen. Kaufluſtige werden da? 
ſich dieſerhalb des baldigff 


hero biermit aufgefordert, 
und boͤchſtens binnen 3 Wochen ven mir zu melden, um 

wird diebey noch bemerket, daß dieſe Bäume entweder 
im Ganzen oder auch Part eyweſſe, je nachdem ſich dan 
Liebhaber finden werden, verkauft werden. Die genann / 
ten Hollwä ter find. übrigens inſtruiret, denen ſich der 
ihren nieldenden Kaufluſtisen die Reviere und die zu ber 
kauſende Baume vorzueigen. Stramedi dev Labes den 
23. Juuti 1815. General⸗Kandſchaftsratb v. Löper, 


Ton denen dem Pemüthsſcwachen Herrn von Borcke 


auf Wangertn gehörigen Grund ſtüͤcken, werden auf Marlen 


1816 mebrexe pechties und ſollen davon zur amdermeitis 
gen Verpachtung an den Meiſtdtetenden, auf dem Gute 
Wangerin (b), Öffentlich ausgeboten werden: N 
den raten Auguſt d. J., des Vormittags um 9 uhr, 
Be bee fo lr be 
a otwerk im Henkenhagen t 
ter Weſtphal bewobnet, e 7 
e) die Mühle im Heukenbagen, worauf der Muͤller 
d) e zu Wangerin, wel ö 
ö ee e e 
€ e Waſſerm e ebenfa . j 
Muller Hackebart in Lacht det 1 ſe jetzt dee 
an dem folgenden Tage, den 15. A 5 
nag 8 a . als von 
8 — a 1 worauf jetzt ber Pächter Heller, 
1 0 K j j 
3 — dagen, worauf jetzt der Paͤch⸗ 


fin Nieſten, fo jezt der Hellnättet | 
land pech Rise im Niefken, fo der 
pachtluſtige, wache dergleichen Pachtung in uͤbernebmen 


per ögens find, und dieferbalb ſowobl als auch w en 
dbres Woplverbaltens giaud dafte Asche — Hier 4 


| 
| 
Zu verpachten. 


# 


im, werden dabero plermit aufesforders, fich in ermäßn- 
Terminen in melden, ihr Gebot adiugeden, und bat 
f und Beſibletende den Zuſchlaa, dis auf die Ge⸗ 
ung des König! wieuß. Hochpreikl. Oder⸗Vor⸗ 
Patte cpaſteCohegi zu Stettin, jn ten artigen. Die 
achtbediagungen werden iu denen Lieitatiens⸗Terminen 
bekannt gemecht, und können auch fdon vorher ben mir, 
der General-Londſchaftstatd von Lörer bleſeldg, als Eu, 
kator des Gemütdsſchwachen Herrn von Vorcke, eingefer 
den werden. Stramebl den Labes den 27, Juni 1815. 


War nungs- Anzelge 
Im Amte Pudagla ik eln Didicher wegen begangenen 
Körndiebſtabis in der Scheune, mit einer zatäutgen Ges 
ingnißſtrafe belegt; welches biemit zur Warnung de⸗ 
anne gemacht wird. Pudagla den s. Julii 18.5. 
Koͤnigl. Domainen⸗Juſtizamt Pudagla. 
pferde Auction. 
Am ayſten k. M. Julli fol hleſeloſt Auction uͤber elne 


Auzabt bon circa 60 Pferde, verſchiedenem Aitetd, Bi 


Trol⸗ 


ſicht ſtehen. 
* Juni 1815. 
ms. 


Zu ver kaufe n. 5 
Sunn Vofen von 108 Stück Fettbammel ſtedt zu 
8 ow zum Verkauf; auch konnen zur Zucht pp. 150 
ck diesjährige ſehr veredelte Lammer, desgleichen 
Be 4 0 gewordene achte in e 
8 . 
Üglieh Befeben und zu dieſem Zweck daſelbſt 


Zu verauctioniren in Stettin. 
n me 2 0: merbe ich in mei⸗ 
460 Keblr. veranerlomiren. a ene e 
Der Maͤckler George Tun Maſche. 


. 

cb } 1 e ? 

ger am aoſten Julie 8 9205 Br dem Hau, Ne 
. Ro 


r 
ſtraße No. 677 G. 5 


8: 
Dom 
ferne, 
Shifs:-® ai 
Dos Bartihif, Wielmna Arg ug nelannk, 


sine Wartbep Daffinade, Wells, dollandtl⸗ 


3olz verkauf. 

ch habe 5680 Stämme kienen und 3750 Stamme 
gefünde Nutzholl Elben, von 42 dis 45 Fuß Länge und 
11 bis 12 Zoll Zepfaätke zu verkaufen, And mit weni⸗ 
gen Koſten aus ſchiffbaren Moßen zu bringen, und ver⸗ 
möge der Veteindorung mit dem Nuenſiſchen Haufe nur 
den gewoͤbnlichen Abgaben unterworfen. Reelle Käufer 
wenden fich desdalb an ar! Friedrich Panli, 

in Lüdden ip dei Niedertaufiß- 


eee N 
Zu verkaufen in Stettin. 

Felnen und ordinalten Caffee, feinen Zucker, geſtobe⸗ 
nen Meliszucker, Soga, Tbeeboy, feinen Hapſan,Thee, 
feinen und langen Cardamomo, Nelken, Mocisdl men 
und Nuͤße, feinen Zimmt und feinen Eaffiz, Safftan, 
fein Pulver, Echerſen in Packete, Gorloer Gloͤtte, ſüße 
und bittre Mandeln, find ſowobl im Ganzen als Pfund⸗ 


weiſe Ig iu baben, der 

ſeht bills Ia babe, gu Gotthilf Glantz 
Extra fein und feine Roffinade, fein Welles, gegoße⸗ 

nen Lumper zucker, Koffer, feinen Caſſio, Carol Reis, 

Sdbeolade, Stublrebr und Arrac de Goa, in großen und 


Beinen en, dilligſt ber x 
Partheven, debe, Gribel, große Oderſiraße. 


gti ar cherten Lache, ber 
ſchen geränce g Wulff, Kö aßr. Ecke No. 90, 


Schone neue ſaftreiche Citronen, 100 Stuck zu 8 Riblr. 
kl. Courant, ganz neue greße Trauden⸗Rofinen und dunn⸗ 


al 
ſchaͤlge Krackmandeln find zu been Sotiſchalck. 


Mal delfenberinge und geſallenen Dorſch zu billi⸗ 
gen reifen Haufe 1 No. 1. in der großen Oderſttaße. 


Schöne fartreiche Eitronen werden in Kiflen auch Hun⸗ 


dertmeife verkauft, von 
F. w. aswener & Comp. 


TEEN DEREN 1 ARE este DENE 
Schwere ſtiſche Buen os⸗Aytes, Hau e, ganz feinen und 
mittel Raffinadel cker, Garolıner- Reis und engliſchen Sv⸗ 
rop, in bey Partheyen im billigen Preiſe zu hoben, dey 
Johann Gottlob Walter. 
— —-—ꝝ d̃ẽᷣ̃ —y᷑:n — U—— * — 
Feinstes Wörſchynlver, fein, J mlitel und ord. 
Pulver, wie and fein aid "u ere, Reiten, der 
S. e Sammermeiſter, Recheſirbe No. 385. 
ODrey wenig gebrauchte Holſwagen apa Torf: 
Niederlage zum Verkauf Ya BUNT enen 


8 Quartier, fo zu miethen geſucht wi 
Eine fille Familie ſucht zu Wc d 8 Me Wob⸗ 
5 — — 54 3 Stuben, Kammer, Kuͤche sc. Die 
ungs⸗Exped. wird den Miether gefaͤlliaß nachweiſen. 


an vermiethen in Stettin. 
I o. 740 Loulſenſtraße, in d ! 
8 25 ey 1 Saal, Lache, 2 33 gabe; 
Küche de 10 n der zten ur 2 Stuben, 1 Kammer, 
eaten uger Boden, auf kommenden Micarlis im 


Im 


der Laſtadle ſogleich zu vermiethen. 


gwes Stuben, Kammern, Küche und Holigelat find 
zum ıften Auguſt in dem Malbraneichen Haufe, Lange⸗ 
drückſtraße No. 82, zu vermlethen. 


Zu Michaelis iſt in der großen Oderſtreße (ab No. 62 
dle zweite Etage nebſt 3 über einander folgende Boden 
zu vermietben und kann auch auf Verlangen vereinzelt 
werden. Das Naͤhete erfährt man in demſel den Haufe 
unten. ltd in Be 

Zwey geräumige: Speicherboden find zu vermletdey, 
Laſtadie No. 226% !5 WR j 

In dem auf dem Roͤddenberge belegenen, den Sege⸗ 
mündſchen Erben gehörigen Haufe No. 242, iſt die zwelte 
Etage, imgleichen ſind in der unterſten Etage 2 Stuben 
zu vermierhen. Nähere Auskunft giebt der Töpfer Herr 
Dannin No. 241. a 7 


Eine laͤndliche Wohnung von elner geräumigen Stube, 
2 Kammern, Küche und Keller, iſt für dieſen Sommer 
ſogleich abzulaſſen. Bey wem? erfähre man in der großen 
Dohmſtraße No. 669. : * 


Eine geraͤumlae Stube obne Meubles nebſt Schlaf⸗ 
kabinet, unten nach vorne bivaus, mit Stallung auf eln 
auch zwey Pferde, iſt ſogleſch billig zu wermietben, Brei: 


teſtraße No. 389. g 


in kleiner Hauspoden, eiue kuͤbl N 
am tale, find recht billig zu fe Hr db Yen 
Expedition giebt biervon Nachricht. 


Eine Remiſe und 2 Boden find im Hauſe No. 90 auf 


Zu vermiethen oder auch 5 verkaufen. 
ein am gruͤnen Parade⸗Platz sub No. 537. belegenes 
0 71 5 Sin ich gewilliget, zu Michgely dieſes Jahres 
entweder zu vermiethen, oder noch lieber zu verkaufen. 


in den zoten Julii 1815. 
SEM Wilh. ut große Oderſtraße No, 9. 


5 ? Far 
Wieſevermiethung. 


Es ik eine Hauewleſe zu verpachten; nähere Nachricht 


zu ertbeilen amc ohlmarkt No, 618. 


Bekanntmachungen. Sitioßen 
2 ein wieder zum billigfe 

n den de een, 

Roßmarkt No. as. 


8 Treſor⸗ 
&oueie zn ‚haben, bey 


Ich habe kurzlich eine Partbey ſehr ſchoͤne in Spiritus 
218 eingemachte franzoͤſiſche und ſpaulſche Früchte, 
ferner Succade, Orangen, und Citronen in Zucker, Krack⸗ 
mandeln, Trauben, Mus catell⸗ und Topfioſinen, fo wie 
feiſche Cavern, franz. Anchopis in Gläſern, feines Genue⸗ 
fer und Provencer⸗Oehl, fram. Moſtard in Krucken, alle 
Sorten Schweizer und boR. Räte, feines boll. Poßtpa⸗ 


pier zc. erhalten, und offerire ſolches alles zum mögl. i 
billigen Peiſe. Junleſch empfebte mich an 9 
ten feinen Sgeen, Vanille un Genürz Cboeolade, Punſch⸗ 
und Biſchoff⸗Sſſenz, Esnaſter und Portorſeo in ale 
755 Sade, e In onpan und kleinen Geb! 
u. 4 v 5 

waren beſtens. u 3 Wal, e fi 
8 eg Ao nleſtraten ecke No 90. ö 
Seht ſchin 

und ewpfebſe. 
ten Wein, 


urn Champagnerwein babe Ich erhalten 
Wed damit, ſo wie mit alle üprizen Sot⸗ 
Jen, wesſzter gen feine Medoc, ſchoͤnen Cahors 
und Grand Cgintant, ferner auch mit guten Rum und 
fraud ſchen Welneſſig, ur ter Verſicherung billiger Bedie⸗ 
nung aufs beste. Seinr. Herm Rabl, 
Grapengleßetſtraße Mo. 162, 


Fein en Indigo, Grünſpon, Gummp, Ifſtriſchen Gallas, 
weiten und rotben Welnffein, Cypriſchen, weißen, Admaß 
ter, Bayreuther Vitriol, feinen ſchwarzen und grünen 
Eiſen⸗Vitriol, einl. Bley, Sommer- und Herbſtröthe, ge 
mahlen und geraspelt Blauholz, geraspelt Gelbholg, g 
brannt Elfenbein, Dreyktonenihrar, Mitriel, Terpen 
und Kier bl, dicken Terpentin, Colopbonium, weißen u 
braunen Hart, if femohl im Ganzen als Pfundweiſe eh 
billig zu haben, bey Auguſt Gotthilf Slang. | 


Unfern Freunden und Befannten zeigen wir 100 
an, daß nunmehro die Batter, welche wie erträntet 4 
angekommen if. - - Fr. Pigihiy & Com. 


i ebe 
ia Fine Bran von aefenten Dedra wünſſcht ale Hauehl 


errn, oder in einer kleinen 
Wirtschaft lachte iu werden; fie wid meniger h N 
ſebnliches Gehalt, als auf gute Vehaadlung ſeben. Ni“ 
bere Auskunft giebt die bleſige Zeitungs: Expedition. 


Es wuͤnſcht ein junges Frauenitmmer in oder auß 
balb Stettin zu Michneli eine Condition zu haben, we 
in allen weibllchen Arbeiten, als: Schneidern, Sticke 
Putzmachen, Haͤckeln und Stickereyen geübt if. Sie 
zu erfragen iſt der Kuhſtraße No. 280. 4 


Cours der Staats-Papiere 
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n den 14. July 1815. Briefe Geli 
Wh * 7 

anne. 4 3 
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märk. „ 2 1 

> 0 4 + 829 + 90 = 
‚Preußslfche . IF 2 

Oft-Preufsiiche Pfandbri 2 2 „ „ 7 27 2 

Bommerfche 3 — 10 
kur- u. Keumirk, detti .. 0 25 11 
efilche 2 98 : 

Staats- Schuld- Scheine F — 80 
Scheine pro 1814 «% „ „«„ „ „ 86 - 
Gehakt- dettl detti Euer Ber „„ — } 

Frelor-Scheine a a . — E. 
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